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Trinkerszene soll
umziehen

Berta-Kröger-Platz: Ärger über Lärm und Wildpinkler –
Sanierungsbeirat plant Unterstand mit Toilette

CH. V. SAVIGNY, WILHELMSBURG

Mario trifft sich gerne mit
seinen Leuten am Berta-

Kröger-Platz. „Wir fühlen uns
wohl hier“, sagt er. Der junge
Mann gehört zu einer Gruppe,
die täglich in der Einkaufspassa-
ge anzutreffen ist. Man unter-
hält sich, trinkt Bier. „Einige hal-
ten uns vielleicht für Penner“,
sagt Mario. „Aber das stimmt
nicht: Wir haben ein Zuhause,
ich selbst bin berufstätig.“

Doch nicht allen gefällt der An-
blick der zuweilen bis zu 25 Mann
starken Truppe, die es sich auf
den Bänken neben dem Baustel-
lenzaun bequem macht. Durch
den Umbau des Platzes rückt das
Problem jetzt noch mehr in den
Fokus – die Fußgängerpassage ist
bis auf wenige Meter Breite zu-
sammengeschrumpft. „Anwoh-
ner haben sich über Lärm und
über Wildpinkler beschwert“, be-
richtet Susanne Schreck, Mitar-
beiterin beim Sanierungsträger
plankontor und Mitglied im Sa-
nierungsbeirat. Die Situation ha-
be das Unwohlsein in der Bevöl-
kerung verstärkt.

Möglicherweise würde ein
Unterstand mit Toilette Abhilfe
schaffen. Vorbild ist eine Einrich-
tung in Kiel: Nahe der Innenstadt
existiert dort seit neun Jahren ein
Trinkerraum – sogar mit ange-
schlossenem Café, das von der
örtlichen Obdachlosenzeitung
getragen wird. Werktags zwi-
schen 9 und 15 Uhr darf man sich
dort aufhalten und sogar Alkohol
konsumieren, allerdings nichts
Hochprozentiges. Das Projekt ist
nach Auskunft der Stadtverwal-
tung erfolgreich.

Als Standort favorisiert der Sa-

nierungsbeirat die gegenüber-
liegende Seite des Einkaufszen-
trums – dort, wo jetzt der Post-
container steht. Die Betroffenen
wären damit einverstanden.
„Für uns wäre das okay“, sagt
Mario. Das Problem: Dem zu-
ständigen Bezirk fehlt es an
Geld. Zudem ist man noch nicht
vom Nutzen der Sache über-
zeugt. „Es ist gar nicht gesagt, ob
eine Toilette dort angenommen
wird“, sagt Angela Hellenbach

vom Fachamt für Stadt- und
Landschaftsplanung. Außerdem
müsse für eine regelmäßige Rei-
nigung gesorgt sein.

Der Sanierungsbeirat will den
Standort jetzt auf seine Eignung
prüfen. Pläne für Trinkerräume
liegen im Übrigen schon länger
in den Schubladen vieler Ham-
burger Bezirke. „Derzeit ist aber
nichts Konkretes geplant“, sagt
Sorina Weiland, Sprecherin des
Bezirksamts Mitte.

„Franky“ (l.) und Mario wissen, dass ihr Treffpunkt bald zur Baustelle wird – laut Bezirksamt im Sommer nächs-
ten Jahres. „Wo sollen wir dann hin?“, fragt Mario. Fotos: cvs

Die „Szene“ am Berta-Kröger-Platz: Im Sommer sind hier bis zu 25 Leute
anzutreffen. Unten: Auf der gegenüberliegenden Seite des Einkaufszen-
trums steht ein Container der Postbank. Hier könnte nach Meinung des
Sanierungsbeirats ein Trinkertreff entstehen.

Mühlenbrack
stinkt

Anwohner: Wasserverband kümmert sich
nicht – doch der behauptet das Gegenteil

ANGELA DIETZ, WILHELMSBURG

Es ist schön, im Grünen zu
wohnen. In der Wilhelms-

burger Gegend um die Mühle
Johanna ist es sogar etwas ro-
mantisch. Weniger schön finden
es Anwohner allerdings, wenn
sich niemand um die Wasser-
gräben und Teiche, die Wettern
und Bracks, kümmert. Denn die
verlanden dann und gammeln.

Norman Wolfram, Anwohner
des Mühlenbracks, ist genervt.
An der Schwanenfamilie auf
dem Wasser freut er sich, aber
das im Wasser wuchernde

Grünzeug gefällt ihm über-
haupt nicht. „Früher ist das
regelmäßig entschlammt
worden“, erzählt Wolfram.
Doch das letzte Mal sei be-
stimmt schon 20 Jahre her,
behauptet der Pensionär.
Jetzt verlande das Brack zu-
nehmend. „Im Sommer bei
Hitze steigen Blasen auf und
es stinkt erbärmlich“, berich-
tet er. „Ich frage mich, ob die
Gasbildung gefährlich ist.“
Bei den zuständigen Stellen
nachzufragen, hat er aufge-
geben.

Fortsetzung auf Seite 2

Renate Koop und Norman Wolfram machen sich Sorgen um die unge-
pflegten Gewässer. Foto: ad

! Erlebnistag an
Bunthauser Spitze
MOORWERDER Das Das Elbe-
Tideauenzentrum, Moorwerder
Hauptdeich 33, lädt für Don-
nerstag, 4. Oktober, Kinder
von sieben bis zwölf Jahren zu
einem Ferien-Erlebnistag auf
die Bunthäuser Spitze ein. Von
10.30 bis 17.30 Uhr können
die Kinder erleben, welches
Obst hinterm Deich wächst
und welches in Wilhelmsburg
gedeiht. Außerdem wird die
Umgebung erkundet, der Weg
zum Leuchtturm und eine
ehemalige Streuobstwiese
hinterm Deich mit alten Obst-
bäumen. Mittags wird mit re-
gionalem Gemüse, darunter
Hokkaidos aus Moorwerder,
gekocht, und nachmittags
wird im Naturerlebnisraum
frischer Apfelsaft gepresst. Die
Teilnahme kostet zehn Euro
mit Hamburger Ferienpass, 15
Euro ohne. Anmeldung erbe-
ten (" 75 06 28 31), sponta-
nes Dazukommen aber auch
möglich.
Am Mittwoch, 3. Oktober, dem
Tag der Deutschen Einheit, hat
das Zentrum von 11 bis 18
Uhr geöffnet. PIT

! BallinStadt:
Neue Ausstellung
VEDDEL Neue Sonderausstel-
lung in der BallinStadt: „The
land of milk and honey“ heißt
die Schau, die vom 12. Ok-
tober bis 30. Dezember im
Auswanderermuseum am Ved-
deler Bogen 2 zu sehen ist.
Gezeigt wird, wie Vorstellun-
gen und Versprechungen die
Auswanderer und Reisende in
ihrem Handeln beeinflussen.
Zahlreiche Illustrationen, Fo-
tografien und Beschreibungen
– von Mitte des 19. Jahrhun-
derts bis heute – dokumentie-
ren, mit welchen Wünschen
und Träumen Menschen auf-
brechen und wie die Realität
aussieht, mit der sie konfron-
tiert werden. Geöffnet ist täg-
lich von 10 bis 18 Uhr (ab 1.
November von 10 bis 16:30
Uhr) in Haus 1. PIT

Werbeplakat der kanadischen
Einwanderungsbehörde in den
1920er Jahre. Foto: pr
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